
Lungenliga Solothurn

Mehr Luft fürs Leben

Teach locally:
Ramona Bachofner & Rosmarie Herrmann 



Unterstützung von COPD-Patienten durch ihre Angehörigen
Möglichkeiten zur Verbesserung der Lebensqualität 



Einführung
COPD
Chronische obstruktive Lungenerkrankung  



Was bedeutet das für die Patienten und deren Angehörigen 

 Betroffene sind in ihren Alltag stark eingeschränkt
 Angehörige spielen eine wichtige Rolle in der Unterstützung und 

Aufrechterhaltung der Lebensqualität der Betroffenen.



Herausforderungen für Patient
 Atemnot und eingeschränkte körperliche Leistungsfähigkeiten
 Müdigkeit Erschöpfung
 Angst und Depressionen
 Abhängigkeit vom Sauerstoff, Beatmungsgeräte und Medikamenten 



Herausforderung der Angehörigen 

 Emotionale Belastung durch die Erkrankung des Patienten 
 Notwendigkeit, den Alltag neue zu organisieren
 Mögliche körperliche und psychische Überlastung
 Unsicherheit im Umgang mit der Erkrankung   
 Umgang mit den verschiedenen Geräten 



Wie Angehörige im Alltag die Patienten unterstützen können 

 Strukturierter Tagesablauf mit Ruhepausen
 Unterstützung bei Körperlichen Aktivitäten
 Motivation zur Teilnahme an Atemtherapien oder Lungensportgruppen
 Hilfestellung bei der richtigen Inhalationstechnik  



Unterstützung in Ernährung &Lebensstil

 Gesunde, nährstoffreiche Ernährung fördern
 Raucher Entwöhnung Unterstützen ( wenn nötig )
 Luftqualität in der Wohnung unterstützen ( kein Rauch, wenig Staub)



Psychosoziale Unterstützung 

 Geduld und Verständnis zeigen
 Offene Gespräche über Ängste und Sorgen ermöglichen 
 Soziale Isolation vermeiden gemeinsame Aktivitäten fördern
 Unterstützung bei psychologischer Betreuung oder Selbsthilfe 

Gruppen 



Medizinische Unterstützung 

 Arzttermine organisieren und begleiten
 Informationen über neue Therapieoptionen einholen
 Notfallsituationen einschätzen und richtig handeln  



Rolle der Lungenliga&Beratungsmöglichkeiten

 Schulungen und Informationsveranstaltungen für Patienten und deren 
Angehörigen ( Besser Leben mit COPD )

 Erfahrungsaustauschgruppen 
 Unterstützung durch Sozialberatung
 Hausbesuche bei Patienten mit Sauerstoff und Beatmungsmaschinen 



Fazit & Diskussionen 

 Angehörige können einen großen Beitrag zur Lebensqualität leisten
 Wichtige Faktoren sind Verständnis, Geduld und praktische 

Unterstützung
 Die Lungenliga bietet Hilfe für Betroffene und ihren Familien.
 Offene Fragen



Herzlichen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!



Cancer Survivorship
Leben mit und nach Krebs

Ruth Jordi
Dipl. PFF HF, HöFa I in Onkologie



Fakten
Krebs
• ist die zweithäufigste Todesursache nach Herz-

Kreislauferkrankungen
• nimmt aufgrund der immer älter werdenden 

Bevölkerung zu.

Fast jeder 2. Mann (47%) und jede 3. Frau (38%) muss 
damit rechnen, im Laufe des Lebens an Krebs zu erkranken.



Cancer Survivors
Dank
• Fortschritt bei der Früherkennung und der Therapie
• verbesserter Diagnostik

leben in der CH heute > 450’000 Menschen mit und nach
Krebs – sogenannte Cancer Survivors.



Definition
American Society of Clinical Oncology (ASCO)

Ein Cancer Survivor ist
eine erwachsene Person mit Krebsdiagnose

nach abgeschlossener Erstbehandlung.



Nachkontrolle
Standardisierte Tumornachsorge
3- bis 6-monatlich

• Laborkontrolle
• Tumormarker
• Computer Tomographie
• PET-CT
• MRI
• Ärztliche Untersuchung
• Gespräch

Standardisierte Erfassung der 
Nachwirkungen der Therapien

• Findet mangels Sensibilität nicht 
statt

• Nachwirkungen werden zur 
Kenntnis genommen, ohne 
entsprechende Massnahmen 
einzuleiten weil Angebote fehlen



Häufigste Langzeitfolgen

• Müdigkeit (Cancer related Fatigue)
• Angst vor Rückfall (Rezidiv-Angst)
• Konzentrationsprobleme (Chemobrain)
• Polyneuropathie
• Probleme bei der Wiederaufnahme der Arbeit
• Finanzielle Probleme etc.



«Viele Betroffene sagen, dass
das Überleben, also das am Leben bleiben,

viel anspruchsvoller sei,
als die Krebstherapie selbst»



Beratung für Cancer Survivors
• Zuweisung via Sozialberatung
• Beratungsbedarf/Probleme erfassen
• Fachinformationen abgeben
• Bisheriger Umgang damit ermitteln
• Mögliche Massnahmen besprechen
• Weiterführende Angebote



Frau Meier, 47-j., verheiratet, 2 schulpflichtige Kinder, arbeitet 
50% ausser Hause

Rückfall Mamma-Ca met., unter Chemotherapie

• Wird von Sozialberatung wegen Müdigkeit angemeldet
• Erstes Telefon zur Terminvereinbarung ergibt, dass Klientin in der 

Sozialberatung das erste Mal von der Cancer related Fatigue hört
• Kann mit Hilfe des Ehepartners ATL knapp bewältigen
• Die Familienfrau ist sehr gestresst, arbeitet zu 50% in leitender Funktion



Beratung von Frau Meier nach Bedarfserfassung

• Fatigue erläutern
• Hohe Anspruchshaltung besprechen

(akzeptieren des «Ist-Zustands – loslassen des Wunschzustands»)
• Beratung zum Umgang mit der zur Verfügung stehenden Energie
• Gemeinsam Massnahmen zum Stressabbau suchen
• Beratung zu gesundheitsfördernden Massnahmen 



Besprechung nach 3 Wochen

• Nicht mehr zur Arbeit gehen zu müssen entlastet sie im Kopf
• Fatigue unverändert, aber etwas einfacher
• Arbeitet daran, den «Ist-Zustand» zu akzeptieren
• Gestaltet ihre Woche mit dem Wochenplan
• Schwimmen im Hallenbad, Yoga für Krebsbetroffene geplant
• Bespricht finanzielle Belange mit Sozialberatung



Was bewirkt die Beratung?

• Ich bin dankbar für das Beratungsangebot weil ich lerne, 
dass Langzeitnebenwirkungen «normal» sind, einen 
Namen haben und ich lernen kann, selbstwirksam damit 
umzugehen.

• Die Sozialberatung gibt mir Sicherheit, in 
Versicherungsfragen an alles gedacht zu haben.



Fragen?



Teach locally
Schweizerisches Rotes Kreuz Kanton Solothurn



Bildung - Pflege und Betreuung zu Hause

Demenz und 
Kommunikation

27. März in Solothurn

Praktische
Unterstützung im Alltag

25. April in Olten

Palliative Care/ 
Sterbebegleitung

22. Mai in Solothurn

Demenz und 
Kommunikation

25. Sept. in Olten

Biographie & 
Alltagsgestaltung

16. Okt. in Solothurn

Gesund sein -
Gesund bleiben
20. Nov. in Olten



Unterstützung im Alltag
Entlastung zu Hause 

Entlastungsdienst 
für pflegende Angehörige 
Betreuung durch 
Pflegehelfende SRK
• Begleitung & Beschäftigung
• Grundpflege
• Haushalt & Selbsthilfe

Spezialangebot: Dementia Care!

Besuchs- & Begleitdienst
Freiwillige schenken älteren oder 
alleinlebenden Menschen 
Zeit & Aufmerksamkeit.

Gemeinsame Aktivitäten: Spaziergänge, 
Plaudern, Jassen, Einkaufen – emotionale 
Unterstützung. 
Mehr Abwechslung im Alltag!

Rotkreuz-Fahrdienst
Freiwillige fahren und
begleiten mobilitäts-
eingeschränkte Menschen.

Zum Arzt, zur Therapie oder zur 
Kaffeerunde.
Abholung von Zuhause – sicher hin und 
zurück.

z.B. auch Fahrten zur Schmerztherapie / 
Palliativ Care Angeboten 

Patientenverfügung SRK
Freiwillige begleiten und 
beraten beim Erstellen der 
Patientenverfügung.

Klärung persönlicher Wertvorstellungen & 
medizinischer Massnahmen.
Individuelle Verfügung gemeinsam 
verfassen.



Hotline Triage-Stelle 
und offene Sprechstunde 
Psychosoziale Beratung

Für alle: Betroffene, Angehörige, Freiwillige, Behörden & Fachpersonen.
Kostenlose Erstinformation & Vermittlung an Beratungsangebote und Fachstellen.

Offene Sprechstunde
Einmal im Monat in den Regionalstellen Olten & Solothurn

Weiterbildungen für Fachpersonen
Thema: Früherkennung und Frühintervention bei Psychosoziale Herausforderungen
Termine für 2025 noch offen


